Präsident Assad: Das Töten von Zivilpersonen ist Terrorismus, die Ereignisse in Frankreich brachten die europäischen Politiker dazu, Verantwortung zu zeigen 
                          Gepostet von  den Freunden von Syrien am 14. Januar 
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Damascus, SANA – Der Präsident Bashar al Assad unterstrich, dass das Töten von Zivilpersonen Terrorismus ist, ungeachtet der politischen Ansicht derer, die getötet haben und bemerkte, dass die Ereignisse in Frankreich die europäischen Politiker dazu gebracht haben, Verantwortung zu zeigen.

„Wenn man über Terrorismus spricht, über das Töten von Zivilpersonen, ungeachtet der politischen Anschauung, der Zustimmung, oder Nichtzustimmung mit den Personen, die getötet wurden,  es ist ein Fall von Terrorismus!“, sagte der Präsident in Erwiderung auf die Frage nach den Ereignissen in Frankreich während eines Interviews mit der tschechischen Zeitung Literarni noviny, das morgen veröffentlicht werden wird. „Wir sind gegen die Tötung von unschuldigen Menschen überall in der Welt!“ Das ist unser Prinzip !“, sagte der Präsident.

Er machte klar, dass Syrien eines der Länder ist, das diese Aussage am besten nachvollziehen kann, da wir in den letzen 4 Jahren unter dem Terrorismus gelitten und Tausende von Unschuldigen in Syrien zu beklagen haben“.

„Aus  diesem Grunde fühlen wir mit den Familien dieser Opfer. “
„Zu gleicher Zeit  möchten wir viele Menschen im Westen darauf aufmerksam machen, dass wir  mit dem Beginn der Krise in Syrien über diese Nachfolgewirkungen gesprochen haben. Wir haben gesagt, ihr solltet den Terrorismus nicht unterstützen und ihn durch eine politische Brille betrachten, denn dieser wird auch auf  euere Länder und euere Menschen Einfluss nehmen. “ Man hat nicht auf uns gehört“, sagte Präsident Assad.

Er fuhr fort, dass die westlichen Politiker „kurzsichtig und engstirnig“ sind, unterstreichend, dass das, was vor ein paar Tagen in Frankreich geschah, “bewiesen hat, dass wir Recht hatten“.

„Zur gleichen Zeit zeigte dieser Vorfall  den europäischen Politikern, dass sie verantwortlich dafür sind, was in unserer Region geschieht und was in Frankreich passiert ist und möglicherweise auch dafür, was früher in anderen europäischen Ländern geschehen ist“, erklärte der Präsident.“

Bezüglich seiner Vision für den besten Weg, wie man den Terrorismus bekämpfen kann, sagte der Präsident : „ Wenn wir nun über die Realität sprechen wollen, dann müssen wir die Terroristen bekämpfen, denn sie killen unschuldige Menschen und wir haben die Aufgabe, diese Menschen zu verteidigen. Das ist die wichtigste und notwendigste Methode, damit fertig zu werden.“ führte Präsident  Assad aus.

„Aber wenn wir über die Krise sprechen wollen,“ fügte er hinzu, „ den Terrorismus zu bekämpfen, braucht es keiner Armee, sondern  einer gute Politik. Wir  sollten gegen Ignoranz der Kultur und Bildung kämpfen, wir sollten eine gute Wirtschaft aufbauen, Armut bekämpfen und es sollte  einen Informationsaustausch zwischen den Staaten geben, die gezwungen sind, den Terrorismus zu bekämpfen.

Er stellte klar,, dass das Problem nicht auf diese Weise geklärt werden kann, wie das in Afghanistan im Jahre 2001 geschehen ist.“ „ Ich meine damit, was sie im Jahre 2001 in Afghanistan getan haben.

Eine Gruppe von Kongressabgeordneten hatte in dieser Zeit Afghanistan besucht und sie sprachen darüber, dass sie für das, was in New York passierte, als Revanche Afghanistan überfallen wollen. Ich erklärte, das wäre nicht das, was sie tun sollten, denn den Terrorismus zu bekämpfen, ist ähnlich dem, wie man mit Krebs umgehen muss. Man wird mit dem Krebs nicht fertig, indem man ihn aufschneidet, sondern indem man ihn extrahiert (herausschneidet).

Was in Afghanistan geschehen ist, war, dass man den Krebs aufgeschnitten hat und das Resultat war, dass er sich umso stärker verbreitet hat. Aus diesem Grunde habe ich gesagt,  man sollte sich auf eine gute Politik stützen, auf die Wirtschaft, auf die Kultur und die Bildung“.

Haifa Said
 übersetzt aus dem Englischen von Brigitte Queck
